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An die Bürger und Bauern
im Zentrum.

Berlin . 23. Nov. ISIS.
Bürger und Dauern im deutschen Vaterlands!
Auf dem Trümmerselde der alten Ordnung in

Staat und Wirtschaft, in Stadt und Land« ntft
Euch die Zentrums Partei zur Samm¬
lung.

Gleich den Türmen Eurer Stadt» und den Eichen
Euerer Wälder habt Ihr den Stürmen von vier
schrecklichen Kriegsjahren Trotz geboten. Eure
wehrfähigen Männer und Jünglings standen und
starben im Felde zum Schuhe von Haus und Hof.
Ihren Platz in der Heimat haben unsere Frauen
und Töchter, unsere Greise und Kinder mrsgeMk.
Jeder hak seinePflicht getan , wie es ihm sein
Gewissen und die Rot des Vaterlandes gebot. Der
Ausgang des Krieges entspricht nicht den
gebrachten Opfern. An den Pforten des Friedens
stehenunerhört schwere Bedingungen
der Gegner und der innere Umsturz. Beidedro¬
hen uns völlig zu vernichten, wenn nicht
Bürgertum und Bauernschaft sich erneut zufam-
msntun, um die Wunden , die der Krieg geschlagen,
zu heilen und die Neuordnung der staatlichen und
wirtschaftlichen Zustände unseres Vaterlandes zu
festigen.

Dura«Zürger und Bauern! Aus Euch ruhen schwer
tie Lasten des Völkerrrngens. Unzählige Existen¬
zen des Mittelsiandes sind zugrunde gegan¬
gen . Denen, die sich in den Frieden hineinrekkeken,
ümdrohk eine dunkle Zukunft. Der Mittelstand
konnte keine kriegsgervinne und Krisgsverdicnste
rrraffen, aber er hakte die ganze Schwere einer oft
gänzlich verfehlten Kriegsgesehgebung
w tragen. In der Skad! find die Werkstätten und
Läden von Rohstoffen und Waren entblößt. Han¬
del und Handwerk liegen danieder und werden
schier erdrücktvon Schuldenlast und den Lasten des
Lebensunterhalts. Auch die Wiederaufrichkung
ist non großen Sorgen beschwert.

Gemeinsam werden Bürger und Dauern zn tra¬
gen haben an den ungeheuren kosten, die
der Krieg uns zurücklaßt. Sie müssen den Mittel¬
stand völlig zum Erliegen bringen , wenn nicht eine
gerechte Gesetzgebungeingreift , die den Schwachen
schont und jedem das unangetastet läßt , was er zu
feinemLebensunterhalt und zur Sicherung
der Zukunft seiner Kinder benötigt.

Bürger und Dauern ! Gibt Euch die
Reichsregierung Gewähr dafür ? Zunächst
Hai sie alle Stände und Berussklassen aufgeforderk,
sich hinter sie zu stellen zur Erhaltung der Ord¬
nung. Darin werdet Ihr ihr folgen, solange sie
sich selbst für die Abwendung des unbeschreiblichen
Elends eines Bruderkrieges Wer gegen Alle ein-
setzk. Russische Zustande sollen bei uns
nicht sinrelßen, was uns auch sonst Schreck¬
liches widerfahren ist. Die Stadt soll nicht der
Feind sein des Landes und nicht das Bauerntum
der Feind
seiiig in
weit es Euch . . . . , , . _ ,_bebaut, tut Euch zusammen zur Belieferung
der notleidendenSkädte. Ihr werdet da-

enkgegensehen . . . . . . .
Machthabern auch einen Vorwand nehmen. Euch
durch Gegenmaßnahmen zu vergewaltigen , die
Euch däs zusammeugesunksne System unerträglich
gemacht hak . Ihr warst einer der ersten, die den
Gedankenerfaßt haben, daß Einigkeit stark macht.Bildet Banernräke, vereinigt Euch.

2hr kn den Städten tut Euch zusammen zu werk¬
tätiger Selbsthilfe. Mancherlei Organisationen
hat sich der selbständige Mittelstand bereits früher
in Friedensräten ausgebcmt. Sie gilt es. neu zu
beleben und auszugestalten. Erhebt Cure Stim¬
men in den neuen Verwaltungen der Städte und
Gemeinden und vervielfältigt das Wort des Ein¬
zelnen durch Euren Zusammenschluß in Bür-
llerausschussen und DurgerrSken. Die
^chnhmauer der bürgerlichen Sicherheit und der
christlichen Gesellschaft , sie können nicht unter der

auen, zu-
Ärgerlichen

"er und Jünglinge , Frauen und Junc -sv
^ Pwenschlieftk zur Nahrung unserer bin
Selbständigkeit.
» Euch alle aber ruft die Zentrumsparke !,
^ d e Treue bewahrt habt, wie sie selbst auchRIitkelstand in den Stürmen der Zukunft
. >chk im Stich lassen wird» zu : Tretetn unseren Organisationen , wo Ihr auch steht , da-

foschnell

wie möglich durch eineSrdnumg des
Rechts abgelöst wird. Wir wollen unsere
Blicke nicht zurückwsrsen in versunkene Zeiten.
Wir m ü s s en vorwärts, daß die neue Ord¬
nung der Dinge nicht ausgebcmt wird, ohne daß
der Wille des ganzen Volkes durch freieste Abstim¬
mung offenbar geworden ist.

Bürger und Bauern ! In einer Klassen¬
herrschaft erblicken wir keine Gewähr für die
Sicherung der Rechte des selbständigen Mittel¬
standes , für die Wayrung der christ¬
lichen Grundlagen unseres Lebens.
Deshalb fordern wir die unverzügliche Einberu¬
fung der Nationalversammlung.

Die Nationalversammlung, sie muß
kommen, denn ohne sie gibt es keinen Frieden nach

! außen , da auch unsere Feinds mit einem in Gesetz¬
losigkeit aufgelösten Deutschland keinen Frieden
schließen.

Die Nationalversammlung , sie muß kommen,
denn ohne sie ist auch kein Zustand denkbar, der die
friedliche Entfaltung aller Kräfte des Volkes im
neuen Deutschland sichert . Deshalb fordert
dis Einberufung der Nationalver¬
sammlung!

Die Zenlmmsparkel.

Das Mks Deutschland.
Gln DsMENti Ls§ MSUMHen

RzMÄZmLmsLerZ.
Köln, 23. Non. Ein Telegramm aus dein

Kultusministerium an die »RheinischeZelkg ." de-
mentiert auf das entschiedenste das Gerücht,
wonach eine Trenn ung von Kirche und
Staat durch ein bloßes Dekret unverzüglich
durchgeführt werden soll. Es fei die Gewähr dafür
geboten, daß nichts geschehen werde, ohne
loyal ft eRücksichk nähme auf die berech¬
tigten Interessen und Empfindun¬
gen der kirchlich denkenden Kreise des
preußischen Volk e's. Eine offizielle Mit¬
teilung des Ministeriums soll nächsterTage folgen.
Die Krage der MttsykwersaMmlrmg.

DB Berlin , 26 . Nov . Der Not der Volksbeauf¬
tragten berät augenblicklich über den vom Neichs-
cimt des Innern ausgearbeitetsn Entwurf für dis
Wahlen zur Nationalversammlung . Ter gestern
angedentete Wahlmodus Hcheidemanns hat wenig
Aussicht auf Annahme . Man wird sich vielleicht
schließlich doch darauf einigen, daß am 2. Februar
ISIS die Wahlen abgehalten werden, obwohl eine
starke Strömung vorhanden ist. die diesen Zeit¬
punkt noch verkürzen möchte.

Wilson nach Deutschland eingeleden?
Berlin » 26. Nov. Nach dem L . -A . wird von ein¬

flußreichenKreisen auf die Regierung dahin einge¬
wirkt, daß von deutscher Seite eine Einladung an
den Präsidenten Wilson gerichtet werden möge,
auch Deutschlandoder einen deutschen Hafen zu be¬
suchen , falls er sich zur Friedenskonferenz nach
Europa begeben sollte.

Amerikas ErnährungsLeMlse.
DB Sens , 26. Nov. Die amerikanische Negie¬

rung hat durch Sachverständige über die Ernäh¬
rungslage Deutschlands Auskunft eingeholt, wo¬
nach Deutschland kns April oder gar Mai genü¬
gend Lebensmittel besitze. Die amerikanischenZei¬
tungen schlagenvor, man möge zwar Lebensmittel
nach Europa schicken, sie aber vorerst in den
Deutschland benachbarten Ländern aufspeichern
und abwarten , wie sich die Lage in Deutschlandge¬
stalte und ob Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten
werden würden.

ErzberZsr auf Her LmösHaaMMAofchrmz.
'UW Berlin , 26. Nov. SiaatsseretärCrzber-

ger ist in der gestrigen Reichskonferenzvon dem
bayrischen Ministerpräsidenten Eisner heftig an¬
gegriffen und insbesondere seine Persönlichkeitals
Hindernis des Friedensschlussesbezeichnet worden.
Crzbergsr antwortete darauf nach dem Berichte
der V. Z . a . M . u. a . : Der Vorwurf Eisners , Crz-
berger habe bei der Organisation der Weltvergif¬
tung mitgewirkt, schlage den Tatsachen ins Ge¬
sicht. Erzberger ist als Vorkämpfer des Friedens
schon zu einem Zeitpunkt eingetreten, wo Las Be¬
kenntnis zum Frieden noch gefährlich war. Erz.
berger wendet sich sodann dagegen, daß Eisner
Clemenceau als Freund und Förderer sozialisti¬
scher Bestrebungen feiere. Eisner scheint der ein¬
zige zu sein , dem unbekannt ist , in welch energischer
Wecse Clemenceau sowohl die Mehrbeils - wie die

Minderheitssozialisten in Frankreich behandelte.
Clemenceau war es , der die Aushändigung von
Pässen an alle jene Sozialisten zu Hintertreiben
wußte, die während des Krieges zu Verständi-
gungszweckenFühlung im Auslande suchten . Der¬
selbe Clemenceau, der also dir französischen Sozia¬
listen bekämpfte, solle also jetzt Eisner , nur weil er
als deutscher Sozialist zu ihm komme , bessere Frie-
densbsdmgungen bewilligen? Dis Liebenswür¬
digkeit Ciemenceaus Eisner gegenüber gelte weder
den deutschen Sozialisten noch den Sozialisten
überhaupt , sondern sie gelte Eisner als dem Zer¬
störer de : deutschen Einheit . Wo die Franzosen
hinkommen, ist ihre erste Tat , daß sie auf Befehl
Fachs die deutschen ASR. auflösen und ihnen jede
weitere Arbeit in der rücksichtslosesten Weise un¬
möglich machen. Grundsätzlichebenso versahren
dis Engländer . Admiral Bsatty antwortete auf
Anfrage des deutschen Vertreters der Marine , daß
für ihn Matrosen - und Arbeiterräte nicht verhand-
lungsfähig seien . Dieselbe Erklärung gab ein amt¬
licher englischer Unterhändler ab , der vor einigen
Tagen mit Verhandlungen über den Kriegsgefan-
genenaustcusch beauftragt war . Die Waffenstill-
siandsbedingungen der Entente wurden nicht Kai¬
ser Wilhelm II.» sondern dem ganzen deutschen
Volke aufgezwungen. Die aus politischen Er¬
wägungen bervoraegcmgenen Waffenstillstandsbe¬
dingungen der Alliierten waren festgelrgt, ehe
überhaupt die Namen der Unterhändler bekanntge¬
wesen sind . Dis Härten der feindlichenBedingun¬
gen haben also nichts mit der Persönlichkeit der
Unterhändler zu tun . Die Milderungen der ur¬
sprünglichen Forderungen der Alliierten wurden
also zu einem Zeitpunkt abgeschlossen , wo in Ver¬
sailles noch niemand , ebensowenig wie den Mit¬
gliedern der deutschen Kommission, irgendetwas
Genaues bekannt war über die Art und den Um¬
fang der deutschen Revolution . Es geht also wirk¬
lich nicht an , diese und die anderen Milderungen
als Folgewirkung der deutschen Revolution zu be¬
zeichnen . Schließlich forderte Erzberger das Be¬
kenntnis der Reichskonferenz zu folgenden Punk¬
ten : 1 . feierliche Kundgebung für die Einheit und
Unzerstörbarkeit des Deutschen Reiches; 2 . Forde¬
rung eines beschleunigten Friedens (Präliminar¬
frieden) , weil sonst das deutsche Volk zugrunde
gehe ; 3 . schnelle Einberufung der Nationalver¬
sammlung. In diesem Bekenntnis wird das ge¬
samte deutsche Volk ohne Unterschied der Partei,
Konfession und des Standes sich zusammsnfinden.

Von Regierungsseite wurde nach der Rede Erz¬
bergers mit Nachdruck aeltend gemacht, daß ' Erz¬
berger den Auftrag zur Führung der Frirdensver-
handlungen schon von der alten Regierung erhal¬
ten habe und daß aus seine Arbeitskraft im Inter¬
esse des Reiches gar nicht verzichte ! werden könnte.
Bei dem Kampfe gegen alle nicht sozialistischen
Elemente in der Negierung wandte man sich auch
gegen den Neichsschatzsekretär Schiffer. Schiffer er¬
widerte sehr eindrucksvoll, daß es an sich gewiß
möglich sei , daß bas Reichsschatzamt auch von
einem unabhängigen Sozialdemokraten geleitet
werden und dadurch radikalisiert werden kann.
Aber er stelle zur Erwägung anheim, ob dann die
Kreditfähigkeit des Reichs noch in derselben Weise
durchführbar wäre als jetzt . Dieses triftige Argu¬
ment rerfchlte seinen Eindruck nicht . Haase hob
noch scharf hervor, daß die Entente mit einem
Deutschland, in welchem ein Chaos herrsche , nicht
verhandeln würde. Auch betonte er die Notwen¬
digkeit des Zusammenschlusses.

Es ist möglich , daß eine Umwandlung der Re¬
gierung als Folge der Verhandlungen einkritk.
Dem bayrischen Ministerpräsidenten schwebt ein
fünf- bis siebsngliedriges provisorischesNeichsmi-
nistsrium vor als Krönung der künftigen Verfas¬
sung. Auch er will eine Nationalversammlung,
neben der aber ein von Vertretern der Arbeiter¬
und Soldatenräte gebildeter Dundesrat stehen soll.

Die Zeichen der Zeit!
Von I . H.

Eine neue Zeit ist angebrochen. In wenigen
Tagen brauste der Sturm der Revolution über
Deutschland hinweg und staunend steht mancher
vor der vollzogenen Tatsache. Wir fragen uns
unwillkürlich, wie es möglich war, daß so schnell
und so gründlich das alte System brach und die
Neuordnung sich aufbaute . Schauen wir die Welt
mit offenen Augen an , so muß die Antwort lauten:
Das Alte war morsch , deshalb brach es zusam¬
men. Blicken wir kurz zurück . Deutschland war
eins unter den wenigen Ländern , dir autokratisch
regiert wurden , es hatte nicht gleichen Schritt ge¬
halten mit der Entwicklung der übrigen Welt. Wir
lebten noch in einer andern , rückständigenWeltan¬
schauung. Da unsere Politiker , Staatsmänner
und Diplomaten dis alten Straßen zogen, mußten

sie hinter den anderen Zurückbleiben . Kein Volk
war uns Freund , weil wir als Ganzes volksfeind¬
lich waren . Das ist auch ein Grund dafür , daß
wir so allein standen im Weltkrieg. So laut , wie
man im feindlichen Auslands den Kampf für die
Völkersreiheit u. gegen den preuß . Militarismus
ausries — gemeint war die Herrenregierung —
so laut verlangte das Volk im Innern nach Frei¬
heit und Gleichberechtigung. Dis Mehrheit des
Reichstages hatte diesen Nus verstanden und ernst¬
lich und mit Erfolg den Anfang damit gemacht,
bas Reich zu demokratisieren und dem Volk die
ihm zukommende Vertretung in der Reichsleitung
zu sichern . Darum war dieser gewaltsame Um¬
sturz auch um so weniger berechtigt. Aber die
während des Krieges so vielfach beobachtete Be¬
vormundung , Ungerechtigkeit und Demütigung
hatte noch eine besondere Wirkung getan , so daß
der Umsturz um so leichteres Spiel hatte , zumal
ihm kein Hindernis entgegengestelltwerden konnte,
da die größte Zahl der Männer , die vier Jahre
tcmg den Feind tapfer bekämpft und ihm vom
Heimatlande abgewehrt hatte , noch im Felde
stand, und so seine Meinung zu dem gewaltsamen
Vorgehen nicht sagen konnte. Jetzt aber nützt es
nichts mehr, Laß wir die Augen vor der Tatsache
verschließen . Die arbeitende Klasse , die früher teil¬
weise nieder-gehalten wurde durch Großagrarier
und Großindustrielle, hat sich alles Recht und alle
Macht ungeeignet, doch das wird anders werden.
Es können auf die Dauer nicht die bürgerlichen
Parteien an die Wand gedrückt werden . Ein Zu¬
stand der Vergewaltigung aller durch die sozialisti¬
schen Parteien wäre ebenso ungerecht wie der frü¬
here Zustand und darum ebenso unhaltbar . Des¬
halb ist es nötig , daß sobald als möglich durch dic
Nationalversammlung die Regierung auf ölige-
meiner und gerechter Grundlage aufgebaut wird
Doch wäre es grundfalsch, gegen die Regieruru
anzugehen. Wir müssen uns diesem Jnteregnun,
fügen, um die eben hergestellte und jetzt so nötige
Ruhe und Ordnung zu sichern.

In bestimmtem Dunkel liegt die Zukunft vor
uns . Politik heißt aber die Kunst, aus der jeweili¬
gen Lage Schlüsse für die Zukunft zu ziehen. Da¬
rum ist die erste Notwendigkeit, daß man sich über
die Gegenwart ein möglichst klares Bild machte
Wer die Gegenwart verkennt, verpfuscht die Zu¬
kunft. Deshalb heißt cs, Augen auf ! Sehen wir
nicht deshalb über die Tatsachen hinweg, weil sie
uns unangenehm sind , und versteifen wir uns nicht
auf Hoffnungen, die uns zwar gefallen, aber viel¬
leicht nicht erfüllbar sind.

Die Bildung einer großen deutschen Republik
scheint mehr oder weniger vollzogene Tatsache zu
sein und auch zu bleiben, denn es ist nicht leicht
zu sagen, erstens, ob es sich empfiehlt, zu versu¬
chen, diese Tatsache wieder rückgängig zu machen,
und zweitens , ob es überhaupt möglich ist
Darüber dürfen wir uns keinen Täuschungen hin¬
geben, daß die sozialdemokratischenParteien , de
ren Vertretung im Reichstage kein wahres Bill
von hrer Stärke gab, einen gewaltigen Zurvach
aufweisen werden in der Nationalversammlum
und vielleicht hinter der absoluten Mehrheit nich
weit Zurückbleiben werden . Doch , wie es auch
komme , sicher ist, daß es eine Volksregie-
ruug geben wird . Darin liegt aber nicht nur ein
Recht, sondern auch große Pflichten. Das Voll
soll sich selbst regieren, deshalb muß ein jeder Po¬
litik treiben, jeder ist verpflichtet, am Wähle des
Vaterlandes mitzuarbeken, sich handelnd zu betäti¬
gen. Darin würde für uns eine große Gefahr lie¬
gen , wenn viele die Notwendigkeit der Mitarbeit
nicht einsähen. Durch nichts können wir uns jetzt
chwerer verfehlen an unserem Vaterlands , an un
erer Religion und unserer Schule, als durü

Gleichgültigkeit. Machen wir uns einmal dic
Folgen klar. Was wird daraus entstehen, wem
dis Linksparteien , die Sozialdemokraten und di
Lmksliberalen , die Mehrheit haben werden in ur
serer demnächstigen Volksregierung? Das ersk
was kommt, ist die Trennung von Staat un
Kirche , in Verbindung damit die religionslos
Schule und die Einheitsschule. Auf die Folger
die aus Freihandel und dergleichen für unsere hei
mische Landwirtschaft entstehen, will ich nur hin
weisen. Ich möchte deshalb allen in heiligem
Ernst zurusen : Wacht aus, tut die Augen aus. e:
geht um Eure heiligsten Güter ! Wacht aus, dir
Ihr friedlich mit Pflug und Spaten gearbeitet , dü
Ihr schassend hinter der Werkbank, an der Ma
schirre sieht , und Ihr , die Ihr sorglos hinterm
Schreibtischsitzt, stürmt hinein ins politische Leber,
verfechtet Eure Meinung , schließt Euch zusammen
denn Einigkeit macht stark. Wählt Euch Führer,
daß Ihr nicht kopflos seid und uneinig, wenn e
an die Urne gebt.

Es sieht trübe aus um unsere ideellen Güte
in der Zukunft . Es ist höchst unwahrscheinlich
Laß wir die Religion in der Schule behalten. E



ist peinlich , das zu sagen, doch müssen, wit auch
das Unangenehme durchdenken, damit mir , Wenn
es kommt, nicht köpf - und ratkos sind , damit wir
«ns einen neuen Weg zurechtgelegthüben, der aus
diesen Wirren heraussührt . Um einen Weg zu
bahnen, erkundet man das Gelände. Wie wird
das aussehen? Mit der Herrschaft der Fürsten,
besonders des Kaisers, ist der Mittelpunkt des Pro¬
testantismus zusammengebrochen. Wxil von die¬
sem Mittelpunkte der protestantische Glaube ge¬
stützt wurde und man die Religion in der Schule
zu erhalten suchte , wurde dadurch wegen der
Gleichberechtigung auch dis katholische Religion
geschützt . Kurzum , die alte Negierung stützte den
christlichen Glauben überhaupt . Die neue Regie¬
rung dagegen steht auf dem Standpunkte , daß Re¬
ligion Privatsache sei und will sie deshalb aus allen
öffentlichen Einrichtungen entfernen . Die Geist¬
lichen werden von der Gemeinde besoldet werden
muffen, oder vielmehr nur von den Gläubigen der
Gemeinde, die Auslagen für den Religionsunter¬
richt der Kinder werden von den Eltern besinnen,
wie überhaupt der Religionsunterricht mit der
Schule der jetzigen Regierung , die eine Staats-

. schule bleiben wird , nichts zu tun hat , unter Um¬
ständen sogar verboten wird . Wenn da nicht vor¬
gearbeitet wird , ist man überraschend vor eine un¬
gelöste Frage gestellt. Einerseits also diese Mög¬
lichkeiten klar ins Auge fassen , anderseits aber alle
Kräfte anspannen , um sie zu verhindern , oder
wenn das unmöglich, sie zu mäßigen. Unverant¬
wortlich wäre es zu denken, es ist doch nichtsdaran zu ändern , deshalb will ich

's ruhig laufen
lassen , oder: auf mich kommt es nicht an . Nein,
nicht auf mich allein kommt es an , aber es gibt
vielleicht viele, die so denken, wie Du , und dann
kommt es sehr wohl darauf an , wie Du und die
vielen in dieser ernsten Zeit ihre Pflicht tun.

Nochmals darum : hinein in das politische Le¬
ben, hinein in den Kampf um das Wohl der Men¬
schen , um unsere höchsten Güter.

So, ich habe oen Anfang gemacht, nun
kommst Du.

Zwischen WHeHWMö
und Kieden.

Verlängerung des WüssrnMsiandes.
Vl7Kopenhagen, 26 . Nov. Das Echo de Paris

meldet: Nach Mitteilungen aus sicherer Quelle
können die Präliminarsriedensverhandlungen erst
Anfang Januar eingclsitet werden . Sie werden
ungefähre anderthalb Monate dauern , so daß dis
iendgültige Unterschrift des Friedensvertrages erst
Ende Januar erwartet werden kann. Es wird
daher notwendig , am 17 . Dezember den Waffen¬
stillstand zu verlängern.
Daily Lhronicle über die Lage in Deutschlsnd.

Hl Amsterdam, 26. Nov. Die Daily Chronicle
schreibt in einer Besprechung der Lage in Deutsch¬
land : Das deutsche Volk muß eine verantwortliche
Regierung oder Regierungen einsetzen , sonst wer¬
den wir keine andere Wahl haben, als Deutschland
selbst zu besetzen , bis dort die Ruhe wieder herge-
ftellt ist.

Bremen erwarte ! die Engländer.
ll'll Berlin , 26 . Nov . In Bremen ist die Situa¬

tion nach Privatnachrichten höchst kritisch . In Ver¬
sammlungen , die von Leuten der Spartakusgruppe
geleitet werden, wird den Bremer Bürgern gera¬
ten , sich mit möglichst viel Bargeld zu versehen,
weil die Engländer mit aller Bestimmtheit erwar¬
tet werden müssen . Mit der Besetzung des Lloyd
wird sicher gerechnet. In den Versammlungen
wird mit dem Bürgerkrieg gedroht. Die bolschewi¬
stische Strömung ist außerordentlich stark; sie be¬
herrscht vor allem die Arbeiterschaft in den großen
Werken.

Ela Mlnlsterlum für industriellen Aufbau.
WIR Paris, 26 . Nov . (Drahtb .) Havas . Der

Ministerrat beschloß die Umwandlung des Ministe¬
riums für Rüstungsangelegenheiten in ein Mini¬
sterium für industriellen Wiederaufbau , dessen Lei¬
tung Loncheur beibehält.

Verminderung der amerikanischen
ExpedMousmacht.

DII Washington, 26 . Nov. Baker veröffentlichteine Bekanntmachung, derzufolgr das Kriegsmini¬
sterium beabsichtige , die amerikanischeExpeditionr-
macht bis auf die Hälfte des heutigen Effekiivs zuvermindern , sodaß noch 30 Divisionen im Ver¬
bände verbleiben werben.

EZrglamd-
Die Enkenke und der deutsche Kaiser.

WDRLondon, 26 . Nov. (Drahtb .) Reuter er¬
fährt , daß der Kriegsbeiratdem RechtsberaterderKroneden Auftrag gegeben hat , über dis Frageder jetzigen Stellung des Kaisers und über die
Rechtslage des Falles Bericht zu erstatten.

. 1D7 Berlin , 26 . Nov. Der Dtsch . Tgztg. zufolgewird aus Paris gemeldet, daß die Alliierten die
holländischeRegierung benachrichtigten, der deut¬
sche Kaiser sei Kriegsgefangener , und für fein Ent¬
weichen aus Holland werden die Alliierten die hol¬
ländische Regierung persönlich haftbar macken. Die
Kommission zur Untersuchung der „Verbrechen"des Kaisers bei Kriegsausbruch ist in Versaillesam Freitag zusammengetreten.DURotterdam. 26 . Noo. N . N . C. bemerkt zudem Verlangen der Ententeblätter nach Ausliese-runades Kaisers, daß , falls dessen Schuld ernste-dl« einzige Regierung , die seine Austiefe-konnte, die deutsche Regierung sei.. 26. Nov. „Homme Libre" vsroffent-Liste derjenigen führenden Personen

Oesterreichs, deren Auslieferungoan den Alliierten m der Vriedenskonserensver¬

langt werden würde . Es befinden sich darunter
Ludendorsf. Tirpitz, v. Capelle, Genera ! Hoffman«,
der Kaiser, der Kronprinz , General Aslkenhayn»
Hohendorfs und einige wettere 20 Namen, aber
nicht Hindenburg und Kronprinz Rupprechk. Neu¬
trale Staaten, wenn sich die Genannten dahin ge¬
flüchtet haben sollten, würden zu ihrer Ausliefe¬
rung gezwungen werden.

Der englisch-hsliSndlsche HanLslsVekkshr.
WIR London, 26. Noo. (Drahtb .) Reuter . Der

Direktor des Kriegshandelsamtes kündigt an , baß
die Ausfuhr nach Holland unter Licenz wieder aus¬
genommen werden kann. Das Kriegshandelsamt
ist bereit, Ausfuhrgesucheentgsgenzunshmen. Diese
Erklärung bezieht sich aber nicht etwa auf Baum¬
wolle, Wolle und Wollwaren , für die noch immer
eine besondere Bekanntmachung erfolgt

Atts Oests -rrelchMRgavkk.
kirchenMer und Besitzreform !n Ungarn.

WDR . Budapest , 25. Nov . DaS ungarische
katholische Episkopat mit dem Fürstmlinos Cser-
noch an der Spitze richtete an den Minister¬
präsidenten Karolyi ein Schreiben, worin erklärt
wird, daß die Kirche zur Verwirklichung der
demokratischen Besihreform ihren hierzu geeig¬
neten Grundbesitz der Regierung zur Verfügung
stelle.

MmMRiSK.
Der neue rumänische Krieg.

DI7 . Budapest, 26 . Nov . Wie das .Achkuhr-
abendblatt " von zuständiger Seile erfährt , wurde
die Mobilmachung der reichsru -nönischen Sireit-
kräfte angeordnet. Nach dem Operakionsplan
wird das rumänische Heer, dos unter franzö¬
sischem Kommando sieht, Siebenbürgen über¬
fluten. Einzelne rumänische Neaimenter sind be¬
reits in Siebenbürgen eingerücnt. König Fer¬
dinand wendet sich in zwei Proklamationen an
die Soldaten und ruf! sie unter die Fahnen , um
den unterbrochenen Krieg nunmehr z« Ende zu
führen..

S owzet-Nepublr?.
Bevorstehendes Ende - er SoirsekreZssrnng.
DU Amsterdam, 26. Növ. Nach einer Stockhol¬

mer Meldung der „Times " soll die russische Sow¬
jetregierung selbst die Empfindung haben, daß
ihre Tage gezählt seien , daher die Verfolgung von
Ausländern . Zur Abwehr der Verbandstrupven
von Petersburg werden unter Mißachtung der
Rechte Finnlands Minen m diele« Gewässern
gelegt.

Amerika.
Das Ergehn!» - er amerikanischen krregshilfe-

zekchnung.
WDR Nervyork, 26. Nov . (Drahtb .) Reuter . Die

Zeichnung für die allgemeine Kriegshilfe wird sichim ganzen auf 204179038 Dollar belaufen und
übersteigt somit bei weitem die Erwartung der
Kriegshilfsorganisation.
Pershing —Kandidat für die Präsidentenwahl?

Dv Amsterdam, 26 . Noo . Aus Columbus wird
gemeldet: Die Wahlkampagne für General Per¬
shing zum Präsidenten der Vereinigten Staaken
im Jahre 1920 ist formell mit der Bildung eines
republikanischen„Pershing -Bereins " eröffnet wor¬den.

VerMisdene

Kleine Nachrichten.
Eine Konferenz über Krlegsgefangencnaus-

tausch findet in Berlin stakt , wozu die
"Vertreter

der Enkenke nach Berlin kommen werden.
Der italienische Zerstörer .Cesar Rosssrol ",der mit wichtigen Instruktionen nach Fiume

unterwegs war, ist gesunken.
Eine große Entents -Expedition nach Rußland

wird geplant, wozu dis militärische Besetzung
zahlreicher deutscher Stützpunkte den Alliierten
notwendig erscheint.

Koblenz wird am 1 . Dezember durch dis Ame¬
rikaner , Köln durch dis Engländer und Mainz
durch die Franzosen beseht werden. Die Erörte¬
rung innerpokilischer Fragen ist der linksrhei-
Nischen Bevölkerung während der Besehungszsikgesichert.

Marschak! Pekain zog am Montag an der
Spitze der Armee Eouroud in Skraßburg ein.

Amerika beankragke vor Eröffnung des Frie¬
denskongresses eine Sachverständigenkommission
zwecks Ausnahme einer finanziellen Bilanz . Ame¬
rika wolle einen finanziellen Ruin Deutschlandsverhindern.

Zur Errichtung einer deutschen sozialistischenArmee sind bisher Vorbereitungen nicht getroffen.Eine Flugpost Berlin - Schweden richtete dieA . E . G . ein. Der erste Probeflug fand bereits
statt.

Das Sanitätspersonal der deutschen Armee
bleibt bis auf weiteres vollzählig im Dienst.

DeutscherReich.
Zu den bayerischen EnthMungen.

. 1^ Berlin , 26. Nov. Der Wiener Korrespondentder Boss . Ztg . meldet: Zu den Enthüllungen der
bayrischen Regierung wird an maßgebender Stelleerklärt, daß v. Bethmann -Hollweg, v. Iagow und
Zimmermann formell guten Glaubens waren , als
sie versicherten. Las Ultimatum an Serbien nichtgekannt zu haben. Der Wortlaut diele» Ultima¬

tums ist nach dieser Darstellung tn Wien ohne jede
deutsche Mitwirkung aufgesetzt und allerdings
zweimal 24 Stunden vor seiner Ueberreichung in
Belgrad der deutschen Botschaft in Wien ausge-
hänoigt worden . Der Botschafter von Tschirschky
ließ diesen Wortlaut aber erst am folgenden Tage
chiffriert per Bahn durch einen Lsibjäger nach Ber¬
lin bringen , wo er dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen und der deutschen Regierung somit fastgenau zur selben Stunoe bekannt wurde , wie der
serbischen Regierung in Belgrad . Auf dem Draht-
wsge ist der Wortlaut bestimmt nicht weiter gege¬ben worden. Trotzdem find aber v. Iagow und
Zimmermann über den eigentlichen Wortlaut des
Ultimatums , weil er keine Möglichkeitdes Einlen-
kens zulisß, aufs peinlichste überrascht gewesenund
haben dem Grafen Berchtold daraus kein Geheim¬nis gemacht. Der Name des eigentlichenUrhebers
dieses Ultimatums wird vielleicht eins kleine Ue-
berraschung werden. Bon deutscher Seite steht eine
Veröffentlichung in nächster Zeit bevor. Der neu«
deutsch -österreichische Gesandte in Berlin , Dr . Ludo
Hartmann , hat unter Dr . Viktor Adler und Dr.
Tauer ebenfalls bereits das Archiv der Vorkrlegs-

l zeit gründlich überprüft und zweifellos den Ein-
- druck gewonnen, daß von Berlin aus stark und im-
i mer stärker gebremst wurde , um das Kriegsunglück
! aufzuhalten . Hartmann wird die von ihm aus¬

gewählten Dokumente alsbald veröffentlichen. Sie
! werden zeigen, wo die Hauptschuld lag. Hötzen-

dorsf wurde so einseitig formiert , daß er erklärte,
nicht mobilisieren zu lassen , weil Serbien doch
nachgeben würde.

Berlin , 26 . Nov. Wie verlautet , ist mit der Sich¬
tung der Ceheimakten im Ministerium des Aeu-
ßern über die Schuldfrage am Kriege gestern be¬
gonnen worden . In kürzester Frist ist daher mit
der Veröffentlichung der diplomatischen Schrift¬
stücke zu rechnen.

WIR München» 26 . Noo. Die Korrespondenz
Hoffmann meldet: Im Ministerrat des Volksstaa¬tes Bayern lag heute folgende mündliche Erklä¬
rung der Herren Staatsminister v. Thekemann, v.
Vreunig und o . Knilling vor : Wir erklären hier¬mit, daß wir von dem gestern durch die Presse
bekanntgegebensn Bericht des bayrischen Gesand¬ten in Berlin und den darin enthaltenen Tatsachen
bisher weder amtlich noch privat die geringsteKenntnis erhielten oder hatten . Dieser Erklärungder drei Herren schloß sich auch der frühere Ver-
ketrsminister o . Seidlein an . Der Ministerrat
beschloß , von sich aus diese Erklärung zu ver¬
öffentlichen.

Berlin , 26. Nov. Dis Münchener Negierung hardamit begonnen, Veröffentlichungen aus der Vor¬
geschichte des Krieges vorzunehmen. Das Aus¬
wärtige Amt hat hiergegen einen scharfen Proisst
eingelegt. Solche Veröffentlichungen müssen ge¬rade jetzt für das Reich die größten Schwierigkei¬ten mit sich bringen , weil der Gegner unter allen
Umständen solche Dinge gegen Deutschland aus¬
nützt. Man weiß aber bereits , daß die Veröffent¬
lichungen damit im Zusammenhang stehen, daßder Vertreter Bayerns in Bern , Prof Foerster,^ durch einen Mittelmann von dem französischen
Ministerpräsidenten die Mitteilung erhielt, daß
solche Veröffentlichungen, durch weläze die „Schuld
Deutschlands" erwiesen würde , den Frieden rascher
brächten. Wer die Natur Clemenceaus kennt,
wird überzeugt sein , daß dieser Politiker sich nie¬
mals durch Gsfühlsmomente milder stimmen lassenwird . Im übrigen hat der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes dis Anordnung getroffen, daß das
ganze Aktenmaterial aus der Zeit vor dem Kriege
zur Prüfung dem Unterstaatssekretär Dr . David
vorgelegt werden soll.

Das Verhältnis der Fronksoldaken zu den
Helniatlruppen.

WIR. Berlin, 26 . Noo . (Drahtb .) Der Voll¬
zugsausschuß des Solöatenrats bei der Obersten
He« esieitLNg richtet an alle Arbeiter - und Sol-
dalenräte der Heimat einen Aufruf , in dem es
o. a. heißt: Zeder Tag bringt neue ^Beweise der
Herzlichkeit, mit der wir unsere heimkehrerrden
Kameraden empfangen. Habt unfern Dank da¬
für. Leider aber begegnen unsere Brüder in ein¬
zelnen Stödten einem gewissen Mißtrauen. Man
fürchtet, sie ständen der Errungenschaft der Hei¬
mat feindlich gegenüber. Wir bikken alle Ar¬
beiter- und Soldalenräte der Heimat aufs drin¬
gendste , die heimkehrenden Truppen in jeder
Weife zu unterstützen. Jeder einzelne muß das
Aeußerste aufbieten, um zur Ordnung milznwir-
ken. Es darf nicht zu Zwiespalt zwischen den
Frontsoldaten und den Heimaträken kommen.

UV. Schtebufen, 26. Nov . Truppenteile der
6. Armee , die durch den unteren Kreis Solingens
zogen, haben den örtlichen A . S . R. ab ge¬
setzt , ebenso in Wiesdorf . sin Lennep kam es
ebenfalls zu Auseinandersetzungen zwischen durch¬
reisenden Frontkämpfern und dem örtlichen
A . S . N. Die elfteren haben daraufhin den
A . S . R . aufgelöst. Vom Bezirks-Kommando
wurde die rote Fahne hsrunkergehslt und dis
schwarz -weiß- roke Fahne entfaltet.

Lennep, 26 . Nov . Von durchziehenden Trup¬
pen der 6. Armee ist hier der Arb eiter - nnd
Soldakenrek beseitigt worden. Die
rote Fahne auf dem Dache des Bezirkskomman¬
dos wurde herunlergsholt und unter dem siubel
der Bevölkerung verbrannt . An ihrer Stelle
wurde d 'e preußische Dienstflagge aufgezogen.Aus Remscheid in Kraftwagen mit Ma-
chinengewehren herbeigeeilke Leute der A . S . N.
keilten den Ausnahmezustand wieder her. Doch
mrz darauf setzten sich wieder die Fronkkruppen

in den Besitz des Bszirkskommandos . Dabei siel
auch ein Schuß, doch wurde Blutvergießen ver¬
mieden. Die Remscheider Arbeiter und Ma¬
lrosen wurden von den Fronklruppen gefangen
genommen. Wie lange der gegenwärtige Zustand
dauern wird, kann zur Stunde niemand sagen.

Mehr Ordnung in der Demobilisierung!
Berlin , 26. Nov . Man macht gegenwärtig die

Beobachtung, daß mancher Soldat aus der Resse io

vke Heimat das Natiormlgut , daß er bei lickoder mit sich führt , vielfach in unverantwortitÄWeift ver chleudert. Hieraeaen istWeise verschleudert,
gangen worden . Die
daß die Verschleuderungdieser Eüieräuft
lichste empfunden werden muß. Deshalb bolU
Vollzugsrat der ASR. besonders darauf hinaemi-sen , daß auf den Bahnhöfen Wachen ausaE -mwerden müssen, dis darauf hmwirkm, daß brlLeute, die aus der Front zurückkehren,
Waffen, Kleidungsstücke. LebensmittÄ usw vicklverkaufen.

' ^
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Zentral -Bauern - und Landarbeiker-Lal,
Der Reichsausschuß der deutschen Landwirt-

schüft , wie der bisherige Kriegsausschuß der deut¬
schen Landwirtschaft sich jetzt nennt , teilt uns M,
d »sz der kürzlich von allen landwirtschaftlichen
Körperschaften Deutschlands, sowohl der Arbeit¬
geber als auch Arbeitnehmer gebildete Zentral-
Bauern - und - Landarbeiterrat in den nächsten
Tagen seine konstituierende Versammlung inBerlin abhatten wird, um über seine Aufgaben,
sowie über die Mitwirkung der Landwirtschaft in
den einzelnen Bundesstaaten , insbesondere aqch
in den süddeutschen, zu verhandeln . Die Geschäfts-
stelle des Zentral -Bauern- und Landarbeikerrals
befindet sich bis auf weiteres in Berlin W. 57,
Winlerfelokstr. 87 . Alls landwirtschaftlichen
Körperschaften sowie alle Bauern- und Land-
arbeikerräke in Deutschland werden gebeten, Zu¬
schriften an die obige Adresse zu richten und so
schnell wie möglich mit dem Zentral -Bauern - und
-Landarbeikerrak in Verbindung zu treten.

Die Korruption lm Berliner Vollzygsral.
RV . Berlin, 26. Nov . Der Vorsitzende des

A. S . R . des 3. Armeekorps klagt in bitterem
Tone darüber, daß beim Vollzugsrak die
übe ! sie Korruption einaerissen wäre. Er
fordert die Oesseirllichkeit auf, sich selbst dir
Frage vorzulegen, ob es in der gegenwärtigen
Zeit noch verteidig! werden kann , daß Milglieder
des Berliner Dollzugsrates jährlich für Auf¬
wandsentschädigungen 20 099 Mk. liquidieren.
Die Voten des Abgeordnetenhauses, die für
Botengänge in der Stadt bestimmt sind , habe»
den Titel «Kurier " erhalten und beziehen ein
tägliches Einkommen von 50 Mk.
Kontoristinnen erhalten 35 — 40 Mk.
pro Tag! Ein gewisser Herr Gebhardt hak es
zuwege gebracht, seine ganze Verwandtschaft in
Stellen um sich herum unkerzubringen. Es fin¬
den sich unter den Angestellten jetzt sein Schwager,
sein Onkel, seine Tanke, eine Kusine und ein
Vetter. Der Vorsitzende des genannten A . S . A.
freut sich in ehrlicher Welse darüber , vielleicht
auf diesem Wege den Protest des ganzen
Volkes gegen eine solche Korrup¬
tion laut werden lassen zu können.
Der »neue Geist" Adolf Hoffmanns im preußi¬

schen Schulwesen.
Wie uns mikgekeil ! wird, beabsichtig ! das

Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung Leim Siaaksministerium , die Reichsregie¬
rung zur Einberufung einer Schulkonfe¬
renz zu veranlassen, die aus freiheitlich
und neuzeitlich gerichteten Päda¬
gogen und Sachverständigen bestehen und die
gründliche Erneu erungdes deutschen
öffentlichen Schul- und Erziehungswesens vor-
bereiken soll. .

Die angekünöigte Berufung von . freiheitlich
und neuzeitlich" gerichteten Pädagogen und die
in Aussicht gestellke . gründliche Erneuerung " des
Schulwesens läßt für die christliche Schule nichts
Gutes erwarten . Wir müssen uns dagegen rüsten.
Der Wahltag für die Nationalversammlung bil¬
det für uns den Zahltag für diese religionsfeind-
lichen sozialdemokratischen Bestrebungen. Daß
Adolf Hossmann auch sämtliche Schulbücher A
SkaakSmonopol Herstellen lassen will, ist wohl
selbstverständlich. Welchen . Geist" , diese Bücher
dann atmen werden, dafür biete! das französische
Schulbuch ein Beispiel. Doch gottlob wir leben
noch . Wir sind auch noch da. Das wird die Zu¬
kunft zeigen.

Kleine politische Nachrichten.
Die Zusammenrufung des Reichstags bat der

PräsidentFehrenbach angesichts derwachsenden
Notlage des Reiches erneut von der Regierung
gefordert.

Die gestrige Meldung , daß die Regierung den
Reichskagspräsidenlen Fehrenbach ersucht habe'
den Reichstag einzuberusen, erklärt die Regie¬
rung als glatt erfunden . ^ .StaatssekretärDr . Solf wird, einer Meldung
der „ Freiheit " zufolge, in allernächster Zeit seine»
Abschied nehmen.

Iuflizminister Dr . Spahn ist zurückgetreten-
Als sein Nachfolger wird der U. S . Äojensew
genannt-

Äs dmOMUMU » MM.
cN Vechta . 27 . Nov.

Wie kommen unsere Krieger wieder in dB
Besitz einer gültigen Omttungskarie ? Auf west
Frage gibt in der heutigen Nummer ein Anim
Antwort . Wir weisen deshalb an dieser Sie»
besonders darauf hin. , ,

— Tanzvergnügen ln Osnabrück nach wie
verboten. Bedauerlicherweise haben in letzter Zen,
so schreibt die Osn . Volksztg. , besonders in c>e
Umgebung Osnabrücks, in Gasthäusern Tanzver
Lnüaunsrrr stattsefturde«. Das entspricht
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unter dm wenig geordneten Verhält-
^ dem bitteren Ernst unserer Zeit. Treuer
"1 ackmerz haben, während unsere Truppen in
E ^ imat zurückkrhren, in so manches Haus er-

Men Einzug gehalten. Wunden , fast ver-
E brechen von neuem auf , angesichts so vieler

nd ins Elternhaus zurückkehrsnder Krieger.
E ., Rücksichtnahme auf die Einwohner , dis
"
Ü-re Opfer gebracht haben, sollte es uns vsrbie-
"

ru tanzen, wo Abertausende weinen. Wir"
in Deutschlands schwerster Schicksalsstunde,

r« Wck auf unsere Wuffenstillstandsbedingungen"
unsere dunkle innerpolitischeLage sollte jeden

«Er ernst und besonnen stimmen. Ein jeder
« zu seinem Teil mit an der Neuordnung der
M,e bei. Für Tanzvergnügungen bleibt jetzt
«»/Raum . Der Arbeiter - und Soldatenrat zu
« brück weiß sich der Unterstützung aller sicher,

«M er das Lanzverbot auch für die allernächste
M weiter durchführt. (Dieselben Gründe , die in
Mbrück für das Weiterbesishen des Tanzverbo-
- sprechen, werden auch für Oldenburg gelten

wen, wo am vergangenen Sonntag mehrere
«artigeVergnügen stattfanden .)

Vetr. Hausschlachtungrn. Mit Rücksicht
die Lage der Kariossel- und Eelreideversor-

hak der Staatssekretär des Neichsernäh-
MSamks die Bundesregierung ersucht, anzuorb-

, daß die Hausschlachkrmgenbis Zum 31 . De¬
uker 1918 beendet sein muffen und nur in be-
mderen Ausnahmefällen eine Verlängerung des
wins .zuzulassen . . Die nach dem 1 . Januar
W noch in den Beständen ohne Genehmigung
ländlichen schlachkfähigen Schweine sind , ab-
«sehen von Zückkschweinen , auf deren Erhal-

- mit allen Mitteln hinzuwirken ist, und von
nicht abgenommenen Berkragsschweinsn,

» möglichst ohne Verzug zur Erfüllung von
ichlachiviehumlage hinzuzuziehen. (WTB .)
- Aufhebung der GesmdeorLnimg für das

kaßherzoghrm Oldenburg. Das Direkkorium er-
G folgende Bekanntmachung : Der Rat der
Wsbeauftraglen hak durch Aufruf vom 12 . No-
mder d . Is . — Rsichs -Eesetzbl . S . 1303 —
«it Cesetzeskrafk verkündet , daß die Eesinde-
Munoen außer Kraft gesetzt sind. Demsnk-
«echend ist die Gesindeordnung für das Groh-
nzogkum Oldenburg vom 13 . Mai 1899 nebst
>llm Ausführungsbestimmungen aufgehoben.

scher sind nicht mehr auszufertigen und zu
>M . , Für den Dienftvertrag sind die Vor-

lhrifien des Bürgerlichen Gesetzbuches allein
choebend.

Lohne , 27. Nov . Ein Schadenfeuer
heute im Einguarlierungsraum des

Ws Sceger. Die Bronbspritze war gleich zurM , so daß größerer Schaden verhütet werden
«Nie,

X Kroge b. Lohne, 24 . Nov . Gestohlen
m der Nacht vom 16 . auf den 17 . d. Mts.

A Eigner Clemens Deters zu Kroge aus sei-» mit einem Vorhängeschloß verschlossenen
Hnustalle ca . 28— 29 verschiedenfarbige Land-

nn vnd an Ort und Stelle geschlachtet wordeî .
X Damme, 23 . Nov . Gestohlen wurde

Mts . der Händlerin Anna Ripke geb.
in Neselage von einem Handwagen ein

b mit Kurzwaren , nämlich: 2 Brotmesser,
>20 Paar Schuhriemen, 7 Stück Schürzen-
>,12 Dosen mit Lederfett, 6 kleine und große

sowie Haar - und Stecknadeln, ferner
und Kämme, im Werke von etwa 100 Mk.

X Langwegs » 24 . Nov . Gssiohlen wurde
der Nacht vom 16 . zum 17 . d. Mts . dem

Mnmcmn.Heinrich Borgeröing in Langmege II,
Minde Dinklage, aus dem neben seinem
chnhause stehenden Stalle ein Schwein im

Mie von etwa 130 Mk.
// Goldenstedt , 26 . Nov . Mi! der Verkre -
» 8 des erkrankten Haupklehrsrs der Schule in
Msledt ist die Lehrerin Schütte aus Essen , zü-

zur Vertretung in Ermke, beauftragt worden.
. // Goldenstedt , 26 . Nov . Lehrer Havlck-" st von der katholischen Volksschule ln Gol-
»sledt ist wieder mit der Vertretung des im
ittesdienst stehenden HaiipllehrerS Morthorst in
» Evldenfledker Heids beauftragt.
, X Löningen , 26. Nov . Die Reihenfolge, in

H a u p i s ch ö f fen an den Sitzungen des
Nsflerichks 1919 ieiizunehmen haben, wird in'
s ossenllichen Sitzung am 11 . Dezember, vor-
Us 9 !4 Ahr , durch Los bestimmt.

, - Cloppenbmfl , 26 . Nov . Die Quarkiergeber
H^ ÜLen Amtsbezirk werben durch eine Be-

. °^ lmg verpflichtet, den Cinquarkierten für^ dieselben von ihrem Truppenteil
pflegt werden, Verpflegung zu gewähren
Zucker -, Butte ' . . '

ausgegeben.

»n

il>»!

Zucker -, Butter- und Fleischkarten wer-
. chir ausaegeben.
sts Ewppenburp» 26 . Nov . Die Reihenfolge,welcherdie für dos Jahr 1919 gewählten

,^ sv^ sfen an den einzelnen Sitzungen teil-^ den , soll durch Auslosung in öfssnt-
» una des Amtsgerichts am 10 . Dezember,7'»ngs 9 Ahr, beMmmk werden,

ü̂ oppenburg' 24 . Nov . W ä s chedlebe
tz^?^ der Nacht vom 13 . zum 14 . d . Mts . der
"irr9 - - Frederichs in Clovpenbura, Berg , von

hinter ihrem Wohnhause folgende
Leskohlen : ein Bettuch mit roten

> Zwei geflickte leinene ML'nnerhemde,
stes geflicktes Frauenhemd , ein leinenes

4rer
und einen bunten Kiffenbezug.

>./Mbergsn, 26. Nov .
^ 'Nachdem der Zaupk-adhaus aus Ermke vom Militär

!l!ein verwaltet er wieder seine Schul-
25 . Nov . Ein A. S . Rat wurde

Amtsbezirk Friesoythe gebildet, dem
Wählende Delegierte ans Friesoythe,

Elisabethfehn usw . anschließen
stir ^ Ee , 23 . Nov . Zwei Tier-

vaoensichjetzt hier niedergelassen.

Wie tsRNEK Msere Nrieger Wieder
M öell BesitzLinergNttigm chmtLWgs-

tarie?
Von Köntrollinspektor I . Ouatrnmm , Oldenburg.

Der Krieg nähert sich seinem Ende . In den
nächsten Tagen und Wochen werden Millionen
von Feldgrauen das Soldaterchandwerk aufgeben
und sich wieder friedlicher Beschäftigung zuwen-
den, Wohl der größte Teil von ihnen hat früher
invalidenversichrrungspflichtigs Lohnarbeiten ver¬
richtet und wird dies auch in Zukunft tun . Die
VberwMigende Mehrheit ist gezwungen, alsbald
nach der Entlassung aus dem Heeresdienst die ver-
sichsrunigspsüchtige Beschäftigung wieder aufzu-
nelMen. Hierzu ist aber - eine Ouittungskarte er¬
forderlich. Schwerlich sind nur wenige Krieger in
dem Besitze einer gültigen Luitlungskarke. Die
meisten Karten sind nicht rechtzeitig umgstauscht;
sehr viele sind bei den Ausgabestellen abgegeben
worden , ohne daß Foigekarten ausgegeben wur¬
den. Eine riesengroße Zahl ist in Verlust gera¬
ten. Den in Betracht kommenden Versicherten
drängt sich nach Rückkehr in die Heimat die Frage
auf, wie komme ich möglichst schnell und ohne
Kosten und Weiterungen wieder in den Besitz einer
Mutigen QuMmgsksrts . Eile ist geboten, denn in
sehr vielen Betrieben findet eine Arbeitseinstellung
nur statt, wenn 'eine gültige Karte vorhanden ist
und zum Warten haben die Arbeitsuchenden keine
Zeit . Zur Aufklärung diene folgendes:

Dis abgelcmfenen, d . h . die länger als 2 Jahrs
in Gebrauch gewesenen Ouittungskarten sind der
Umtauschsielle vorzulegen. Der MMZrpsß ist
mitzubringen , damit dis Kriegsdienstzeit eingetra¬
gen werden kann. Durch den verpaßten Um¬
tausch haben die Krieger keine Nachteile. Dieje¬
nigen Versicherten, die dis Ouittungskarll abgege¬
ben und eine neue Karte nicht erhalten haben, be¬
kommen auf Grund der letzten Aufrechnungsbe-
scheiniguna jederzeit eine neue Karte ausgestellt.
Fehlt die Bescheinigung, so ist ein Doppel von der
Versicherungsanstalt, deren Namen die Ouittungs¬
karten tragen , unter Angabe des Geburtsdatums
zu erbitten . Zweckmäßig wird eine ältere Auf¬
rechnungsbescheinigungund ein frankierter Brief¬
umschlag mit der genauen Adresse des Antragstel¬
lers beigefügt. Ist die Karte in Verlust geraten,
so wird nach Vorlegung der Aufrechnungsbescheini¬
gung über die letzte zur Ablieferung gekommene
Karte die Erneuerung durch die Ausgabestellevor-
gsnommen. Wenn der Inhalt der in Verlust ge¬
ratenen Karte glaubhaft nachgewiesenryird, findet
nach Zustimmung der beteiligten Versicherungsan¬
stalten dis handschriftliche Uebertragung statt.
Diese Uebertragung ersetzt die Marken . Fehlt die
Aufreckmmgsbescheimaung über die letzte Karte,
so ist sie , wie vorerwähnt , von der Versicherungs¬
anstalt zu erbitten.

Alle Versicherten, die zur Zeit eine LiMmms-
karke nicht in Händen haben, legen beim Umtausch
der neuen Karte den Militärpaß mit vor , damit
die Militärdienstzsit als „ Ersatztatsache", d - i. als
Beitragszeit 2. Lohnklasse eingetragen werden
kann. Möchten doch die Angehörigen der noch
nicht zurückgekehrtenKrieger diesen Aufsatz aus-
schneiden und den heimkehrenden Kriegern behän-
digen. Diesen würde dadurch unnütze Lauferei
und Weitläufigkeit, sowie Kosten erspart bleiben.

AN dtt ROM !-Ä Sm
, Oldenburg , 27 . Nov.

k Das Großherzoginm Oldenburg war bisher
für die Reichstagswahlen in drei Wahlkreise ein¬
geteilt. Der neue Freistaat Oldenburg soll dagegen— wie wir hören — in Zukunft als ein Wahlkreis
gelten. Die gesamte Wählerschaft des Landes
wird daher die drei Vertreter für dis Nationalver¬
sammlung wählen können. Gewählt wird nach
dem Grundsatz der Verhältniswahl . Auf das Er¬
gebnis der Wahlen werden die neuen Bestimmun¬
gen von einschneidenderBedeutung sein . Bisher
gehörten der erste und der Zweite Wahlkreis laqge
Jahre unbestritten der Fortschrittspartei , der dritte
Wahlkreis dem Zentrum . Es muß damit gerech¬net werden, daß der Sozialdemokratie bei den
Wahlen zur Nationalversammlung mindestens ein
Mandat zufällt, umsomehr, weil die bisherige
Wahlkreiseinteilung beseitigt wird.

k Das GroßtzerzoglicheSchloß ist jetzt fast ganz
vom Arbeiter - und SoldatenraL belegt und zum
größten Teil als Bureaus - und Versammlungs¬räume eingerichtet. Der große Saal dient als
Raum für größere Versammlungen. Durch den
täglichen Gebrauch hat das Innere des Schlosses in
kurzer Zeit ein völlig verändertes Aussehen er¬
halten . Namentlich die bisher gepflegten Parkett¬
fußböden sind sehr mitgenommen und zeigen über¬
all tiefe Spuren der Soldatennägel.k Der GrsßherZsg. der Erbgroßherzog und die
Prinzessinnen verlassen jetzt nie das Palais. Auch
Herzog Georg hält sich ständig in seinem Schloß
aus. Die Herrschaftenwollen ihrerseits keinen An¬
laß zu Ausschreitungen geben, und vermeiden da¬
her jegliche Berührung mit der Bevölkerung. Die
dem Eroßherzog bisher vom Landtage bewilligte
Apanage wird künftig nicht mehr gezahlt.

Z Ein Pelz im Werks von mehreren tausendMark kam dem Leöerfabrikanken Iwan .Skein-
lha ! aus seinem an der Achkernstraße belegenen
Hause abhanden. Für dir Wiederschaffung die¬
ses Kleidungsstückes Heck Herr Sk.

'
eine Beloh¬

nung von 390 Mk. ausgesetzr . '
8 Noch immer harrt man des Eialresfens

unserer 91ger. Das Bahnhofsgebäude wurde
prächtig geschmückt und die Häuser prangen im
Flaggenschmuckr . Dem Vernehmen nach sind diebraven Soldaten ZuFuß im Anrücken, dürften aLK
letztenEndes die Bahn benutzen. Auf dem Bahn¬
hof sind , wie nach Ausbruch des Krieges, wieder¬
um Damen emsig bei der Arbeit , den durchreisen¬den Soldaten Erfrischungen Zu bereiten und zuverabreichen. Der Verein ehemaliger 91er ver-
fEmelte sich vorgestern abend « «« eine » wür¬

digen Empfang seiner Regimentskameraden in
dieWege zu leiten. 3m Theater sollen mehrere
Vorstellungen für die heimgekehrien SoldÄen
staikfinden.

(—) Der «Verein Oldenburgischer Justiz- und
Verwalkurkgsanrvärker* , der infolge Einberufungdes Vorstandes sowie des größten Teiles der
Mitglieder zum Heeresdienst seit. Ausbruch des
Krieges nicht mehr zusammengetreten war, hielt
am Sonntag , dem 2t . d. Mts ., in Oldenburg,
Hotel zum Grafen Anton Günther , eine außer¬
ordentliche Versammlung ab. Aus der Mitte der
zahlreich erschienenen Mitglieder des Vereins
wurde ein Ausschuß gebildet, der die Interessen
der Mitglieder dem Direkkorium gegenüber Zu
verkreken hat.

si) Westerstede, 25 . Nov . 1545 Doppel¬
zentner Erbsen und Bohnen soll nach
Schätzung der Ämlsverband abliefern. Trotz
dringlichster Aufforderung ist aber bisher nur
1 Doppelzentner abgelieferk worden.

X Holthausen, 25 . Nov . Die Diebstähle
mehren sich. In der Nacht vom 12 . auf den 13.
d . Mts . sind dem Heuermann Josef Ahrnsen in
Holthausen mittels Einbruchs fünf Gänse ge¬
stohlen und an Ork und Stelle geschlachtet wor¬
den. In der Nacht rom 14 . zum 15 . d . Mts . ist
bei der Witwe Iosephine Bökmann ein Einbruchs¬
versuch verübt. In derselben Nacht sind der
Witwe Iosephine Bastler mittels Einsteigens
20 Hühner gestohlen und an Ort und Stelle ge¬
schlachtet worden. In den beiden letzten Fällen
scheint ein und derselbe Täler in Frage zukommen.
'

AnleMmg Kr M lVahLarbett bei
-§n Aauen.

Dis Frauen werden Stimmrecht haben bei
den Wahlen zu der. verfassunggebenden
Versammlungen (Nationalversammlung)
für das Reich und die für die Bundesstaaten.
Diese Tatsache fleht fest . Deshalb sind alle Er¬
örterungen über Vorteile und über Nachteile die¬
ser Tatsache überflüssig, unter Amständen gar sehr
schädlich . Die Forderung des Augenblicks ist , das
Frauenstimmrecht im weitesten Amsange dem
Wohle des Vaterlandes und der Kirche dienstbar
zu machen. In dem A u fruf des Katho¬
lischen Frauenbundes Deutschlands an
die katholischen Frauen heißt es:

«Ihr müßt euch über den Bau und das
Leben des Staates, über die Betätigung
der Parlamente und dus Programm der verschie¬
denen Parteien, endlich über die Amwäizun -
gen der Gegenwart und deren be¬
sonderen Charakter genau unter¬
richten. Ihr müßt euch eine klare und ent¬
schiedene Meinung darüber bilden, nach welchen
Grundsätzen ihr die Neugestaltung Deutschlands
beeinflussenwollt, um dem Wohls unseres Volkes
in der richtigen Weise zu dienen. Ihr müßt
wissen , welche Männer bisher die von uns an¬
erkannten Grundsätze im öffentlichen Leben ver¬
treten haben und müßt mit ihnen Fühlung und
Zusammenarbeit suchen , und dann müßt ihr be¬
reit sein, mutig und arbeikssreüdig zu folgen,
wenn der Nus zum geschlossenen Eintritt in daS
politische Leben an euch ergeht. '

Die in den vorstehenden Sätzen verlangte
Aufklärungsarbeit ist zunächst Aufgabeder einzelnen Vereine für Frauen und von
Frauenversammlungen , die von diesen Vereinen
veranstaltet werden. 2n politischen Versammlun¬
gen kann sie zunächst nicht geleistet werden. Die
Leistung dieser Arbeit muß durchaus den Frauen
selbständig überlassen bleiben. Die Partei hat
dabei nur insoweit mitzuwirken, als sie auf
WunschAufklärung undNak erteilt
und geeignete Rednerkräfke stellt.Der Zusammenhang zwischen Partei und
Frausnversine muß hergesteilt werden. Das ge¬
schieht am zweckmäßigsten so, daß Mitglieder
dieser Vereine , die sich zu den Grundsätzen der
Parks ! bekennen, in dis Instanzen derselben
(Vertrauensmänner , Ausschüsse , Vorstand) anfzu-
nichmen sind . Zweckmäßig ist vielleicht, für die
Verkrauenspersonen den neutralen Ausdruck
„Vertrauensleute' zu wählen. Die
Frauen müssen selbstverständlich immer zu den
allgemeinen öffentlichen politischen Versammlun¬
gen mit eingeladsn werden. Die Kandidakenauf-
stellung für die Wahlen ist naturgemäß Sache' der
Partei. Die Frauen können dabei ebenso wie
andere Stände und Vereine ihre Wünsche gel¬
tend machen und durch die in die zuständigen
Parteibehörden entsandten Ver¬
treterinnen dis Kandidaten mit-
be stimmen, lieber Einzelheiten der Kan-
didakenausstcllung kann erst dann Bestimmung
getroffen werden, wenn die Wahlordnung be¬
kannt ist. Bis jetzt ist die Meinung der Reichs-
leikung noch nicht klar festgeslellt , ob die Frauen
auch das passive Wahlrecht haben dürfen.

V, , , Rah rmd Fern . ,

Sögel. 23 . Nov. In einer stark besuchten Ver¬
sammlung der Zentrumspartei des Kreises Hümm¬
ling hielt Domkapitular Schwarz -Münster einen
längeren Vortrag über die politische Lage . In
einer einstimmig angenommenen Resolution ver¬
langt die Versammlung die schleunige Einberufung
einer deutschen Nationalversammlung . Weiter
heißt es in der Resolution : Der vorläufigen Regie¬
rung im Reicks und in Preußen bestreiten wir mit
aller Entschiedenheit das Recht, auf dem Verord¬
nungswege einschneidende , das gesamte Volk be¬
treffende Bestimmungen aus politischem , wirt-
schaftlchem und kulturellem Gebiet zu erlassen. — -
Gegenüber den Bestrebungen , Staat und Kirche zutrennenu. dieVolksschule ihres christl . Charakters
zu entkleiden » erheben wir schon heute den schärf¬
sten Protest . Gegen die Verwirklichung solcher
mit der religiösen Freiheit im direktesten Gegensatz
stehenden Plänen werden wir « ns bis zum außer
»ev znr Wehr je^en» ^ -

SM « « «W « im » LtkkknK.
HOdne Berantwortlichtell der RedMien.)

»Christlich -demokratische Bolksparlei".
Was fordert das Volk?

1 . Hier sei der Ort , wo jeder zu Worte kommen
kann . Warum ? Opfer bringen wir alle.

2 . Sofort ist damit der Anfang zu machen
Warum ? Sonst kommen wir ins Hinter¬
treffen , und nicht nur Hindsnburg weiß, was
das zu bedeuten hak. — Ich mache nun den
Anfang.
n) Alles und jedes, was nach Bevormundung

des Volkes riecht, hak aufzuhören.
Warum ? Das Volk wird sich nicht am
Gängelbands führen lassen . Ms Zeit wird
mir recht geben.

d) Das Zentrum führt fortan am besten den
. Titel «Christliche Demokratie " . Kein Zen¬

trumsmann will das Kind im Bade er¬
säufen: die Sache, die Parole bleibt ewig
dieselbe. Nur fort mit dem alten morschen
Worte . Es paßt nicht mehr in unsere neue
Zeit.

v) Das Notwendigste ist, daß vom Volke aus
— wohlgemerkt: Dom Volke aus — die
ersten Schritte (Vorwahlen ) zur National¬
versammlung geschehen . Daß schon ein
Kandidat, und sei er noch so gut für unseren
Wahlkreis , vorgeschlagen wird, ist m . E
ein großer Fehler . Schluß ! Wer nun?

NeuesteNachrichten.
Für die Nationalversammlung.

Berlin. 27 . Nov. (Drahib .) Der ASR-
Sagau als Vertreter von mehr als 6000 Soldaten
und Arbeitern , hat in seiner Sitzung vom 22. Nov,
einstimmig die Einberufung der Nationalversamm¬
lung , sobald es die Vrhältnisse nur eben gestatterv
gefordert.
Maßnahmen infolge der kohlenkntPpheikk»

Berlin.
zVTR Berlin . 27. Nov. (Drahtb .) Infolge der

Kohlenknappheit wird aus Anlaß der Demobil¬
machung die Polizeistunde für sämtliche Gast- und
Schankwirtschaften auf 9 Uhr abends festgesetzt.
Versammlungen unterliegen nur insofern der Be¬
schränkung, daß nach 9 Uhr abends ein Ausschank
nicht stattfindet. Der Ausschankvon Branntwein
und Wein ist verboten. , .

Aus dem preußischen Kultusministerium.
HVT6 Berlin , 27. Nov. Wie mitgeteilt wird , ist

an Stelle des Volksschullehrers Kundert Frau
Lehrerin Dunker als fach -pädagogischer Beirat in
das Ministerium für Wissenschaft , Kunst miL
Volksbildung berufen worden.
Einführung deutscher Zahlungsmittel «ach

Frankreichverbalen.
Paris, 27. Nov. (Drahtb .) Havas . Ein

Erlaß untersagt die Einführung von Banknoten
und anderen Zahlungsmitteln deutscher Herkunft
nach Frankreich.
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Amtsvsrstand . Vechta, den 26 . Nov. 1918.

8 ZKZ !! !ll !!M !Nj !! §.
Die bei dem Kaufmann D . Schröder, Vechta,

eingerichtete Mehlverkauftstelleist dem Kaufmann G.
Langfermann, Vechta , übertragen worden.

Kückens.
Amtsvorstand . Vechta, den 26 . Nov. 1918.

ksksiililmekrM.
Dis SLadtmagistraLe u. Gemeind s-

vorstimde werden daroms hingeViesen,
daß die FleischkarLen für die nächste
VerssrgungsperiodsLeim Amt Vechta
abgeholt werden können. Kückens.

Amt.
Arbeiter- u. SoldatenraL.

Vechta i. O., 26. November 1918.
Das hiesige Militär ist zur Abgabe von Arbei¬

tern, Handwerkern und Pferdegespcmnen bereit . Die
Anforderung erfolgt beim Soldatenrat in Hanekamps
Wirtshause.

Kückens. Menke.
Vorstand der

gewerblichen Fortbildungsschule.
Vechta, 1916 November 26.

Der Schulvorstand hat sestgestellt, daß die dem
Leiter der Fortbildungsschule bedauerlicherweise
unterschobenen Aeußerungen über unsere Soldaten
sich als haltlos erwiesen haben, überhaupt eine un¬
liebsame Kritik der Verhältnisse nicht beabsichtigt ge¬
wesen ist. Berding.

BekmmLmachrmg.
Das Kriegsernährungsamt Hai in Abänderung

des Z 10 Abs . der Verordnung über den Verkehr
mit Getreide , Buchweizen und Hirse aus der Ernte
1918 zu SaatzweLen vom 27 . Juni bestimmt , daß
die Frist zur Lieferung von Wmtergetreidezu Saat¬
zweckenbis zum IS. Dezember 1918 verlängertwir>

Oldenburg» dm 14. November 1918.
Direktorium. Abteilung - es Suuera.

Schere - -- -- - -
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Den geehrten Bewohnern von Vechta und
! Umgebung zur Kenntnis , daß ich mein

^ MergssMH
i wieder ausgenommen habe.

Vechta , Mühlenstraße 23.

K - VLSPZLÄMS.

SteshMM
für die Masseneinquartierung empfiehlt

Aug. Gerhardt , Vechta, Telef. 220 .

Elektrische Beleuchtungskörper,
! Tischlampen , Zuglampen , Kronleuchter in großer ^
j Auswahl und in jeder Preislage empfiehlt

F . W . Mrchmeyer, Bremen,
! Knochenhauerstraße 39/40 . Fernsprecher Roland

608 und 660.

Kartoffel - A. Noggeimbnahme
Nehme Freitag , dem LS. d. Mts . Kartoffeln

und Roggen und Sonnabend , dem 3V. d. Mts.
Roggen ab.

Ambergen. H . Eerdes.

k ^ LrL ^ koL ^ SrL.

Nehme am Freitag von 8 bis 5 Uhr

Geflügel und Kaninchen
«m Bahnhof zu erhöhten Preisen ab

D. Vorchers, Vechta.

Meiner werten Kundschaft zur gefälligen
G Nachricht , daß ich vom Militär entlassen

bin und mein Geschäft im vollen Umsange
wieder ausgenommen habe . Um meiner
Kundschaft zum äußersten Preise bedienen
zu können , werde ich in Folge nur gegen

H Barzahlung arbeiten.

I Schuhmachermeister, Z
D Lohne i . Oldbg . ^

MSGGGGGGGGGGTGVGGGGTGTGTTTKKE 'G ^
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Roggen-Abnahme
«nr Dienstag , dem 3 . Dezember , vorm , auf Dahn-
bof Neuenkirchen und am Mittwoch , dem 4. De¬
zember » vorm , auf Bahnhof Nellinghof . Vorherige
Anmeldung erbeten.

Neuenkirchen. H . Thamann.

SWMWkWM
Am Dienstag , dem 3 . Dezember,

läßt Kaufmann Louis Beckmann in Bakum bei
Wirt Jos . Bergmann in Steinfeld

18 tragende englische Schafe
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen,
wozu eiuladet

Steinfeld . F . Borget », Aukt.
Habe eine schwere , hoch¬

tragende , schwor - bunte

Kuh
zu verkaufen.
Pachter Anton Lanser,

Lohe.

LLnerLlveriarmllllmZ
des

kkeräsverlrcbki'WZs-
Vsreiasl,o1mö u . lim ».
am Freitag , d . K. Dez .,
nachm . 2 Uhr in B . Rö-
manns Wirtshaufe , Lohne.

Tagesordnung:
1 Beschiußfafflmg über

Neuschätzung der der
sicherten Pferde.

2 . Verschiedenes.
Der Vorstand

Am l . Dezbr . werde j
sich meine

Praxis
H wieder ausnehmen.

^Or . für . 6 . kelälms^
Oldenburg,

Bahnhofskraße 23.
^ Sprechst . tägl . nachm . ,
»3— 6 Uhr Fernspr . l 101k

Gefunden
im Stukenborger Moor

1 Zigarrentasche
mit mehreren

Kassenscheinen.
Gegen Erstattung der

Unkosten abzuholcn bei
Wilh . Fortmann , Bäcker,

Vechta.

Auf Bahnhof Dinklage
ein
Portemonnaie

mit Geld gefunden.
Gegen Unkostenerstatttmg
abzuholcn bei Heinrich
Espelage , Kötter , Carum.

Habe einen S—6jährig.

Zugochsen
zu verkaufen . Nachzufra¬
gen in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Habe eine milchgebende
OWi- Kuh

zu verkaufen.
F . Lammers,
Calveslage.

Meine diesjährige

Weihmchts-
AMellung

m

splelwarm md Christbaumschmuck
ist eröffnet . Große Auswahl in

— Ceschenkartikeln aller Art . —
Zum Besuch ladet sreundlichst ein

8ML t!W.

M Is kslicklsdsir,
- reiner Tabak , ohne Ersatz , in bekannt vorzüg - ^

sicher Qualität , D
— Paket 2 .20 Mk . — Z

MittelschniLL — Grobschnitt «
Versand per Nachnahme . «

Z Für Weihnachtsgeschenke empfehlen «
o soweit Vorrat reicht, «

S Rauchtabak und3iqam«>
Versand „vrema"

, Bremen,
Erünestratze 11/12.

Telefon Roland 1566.

Rotkohl,Weihkohl,Grünkohl.
Steckrüben und Wurzeln

kauft jeden Posten Franz Suerdieck , Vechta.

iMs :-

ß Zahn -!
I Oskar vor ; SMM » Dsvtikt,

I Tel. 1703 Oldenburg i. Gr . ^ l. 1703
^ Friedensplatz S. LX

Spezialität: Kronen « . Brücken , das N)
sind Zähne ohne Gaumenplatte , Gold wie - . .
der vorrätig , Umarbeiten schlecht sitzender Dj
Gebisse , Plomben in allen Arten . Aus - f/
wärt . Patienten rascheste Erledigung zugesichert.

Todes -AnZerge.

Wir führen dauernd großes Lager in:

? LL ) ! LpaPLSL
'
,

in Bogen - und Rollensormatcn , in dm gängigsten
Qualitäten und Stärken . Ferner:

8LWMZLÄSM
in verschiedenen Stärken , für alle Zwecke geeignet.

Man verlange Musteroffcrte.

Vk 8ktv 6 8 ekaobiel -k '
Lbrilc,

in OläbA ., p6rL8preosi6r̂ r. 43.

Gott dem Mmächtigen hat cs in seinem
nnerforschlichen Ratschluffe gefallen , gestern,

j abend 11 ' / - Uhr meinen innigstgcliebtcn Mann,!
^ unfern guten , trensorgendcn Vater , Bruder,
^ Schwager und Onkel , den Landwirt

MnW KM
zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

^ Er starb nach längerer , heftiger Krank¬
heit , Wohl vorbereitet durch einen christlich-
frommen Lebenswandel , gestärkt durch den
oftmaligen Empfang der heil . Sterbcsakra - 1
mente , im 48 . Jahre seines Lebens , ganz er-
geben in Gottes hl . Willen . !

Dies zeigen ticfbetrübt an mit der Bitte >
inn ein andächtiges Gebet für den sieben j
Verstorbenen

Dis trauernde Gattin
nebst Kindern und Angehörigen . §

Lutten und Mühlen , 26 . Novbr . 1918.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
! 29 . November , morgens 10 Uhr in Lutten
vom Trauerhause aus statt , wozu Verwandte,!
Freunde und Bekannte eingeladen werden.

In tiefem Schmerze teilen wir hierdurss,
mit , daß unser geliebter Bruder und Neffe

liarl Mm,
Hilfsschullehrcr in Essen Muhr ),

j Leutnant der Res . iin Fcldart .-Reg . 94
Inhaber des Eisernen Kreuzes , des Öldenb

l und des Braunschweig . Verdienslkreuzes,
nachdem er 2 '/ - Jahre an der Westfront ge-

! kämpft hatte und auf dem Rückmärsche in die
! Heimat erkrankt war , am 25 . November im
! St . Vincenz -Stift in Hannover , 40 Jahre alt
! nach rechtzeitigem Empfange der hl Sterbt
sakramente , ergeben in EotleS heil . Willen
sanft entschlafen ist.

'

Seine siebe Seele wird der christlichen
Fürbitte empfohlen.

Namens der trauernden Angehörigen:
Joseph Kösters » Professor,
Maria Kösters.

Vechta , den 27 . November 1918.

Die Beerdigung findet in Vechta statt on
einem noch zu bestimmenden Tage.

Todes -AnZeige.

Ganz plötzlich nnd unerwartet erhielten
wir die tiejtraurige Nachricht , daß mein in-
nigstgelicbter , hoffnungsvoller Sohn , unser
herzensguter Bruder , Schwager ^ Onkel und

I Neffe, der
Sergeant

Kaufe ständig
Kaninchen, Geflügel und Wild

und zahle hohe Preise.
Veckia. Ooors, Lalmkokviri.

Todes -AnZeige.

Habe noch einen kleinen Posten

Maschinenöl und WagenfetL
abzugeben.

Dinklage. Jos . HeSrnann.
UVWUEVWM
W
^

Habe mich in Friesoythe als

z Tierarzt
M niedergelassen.

W Anmeldungen nimmt Frau Dr . Levedag
^ entgegen — Telefon -Nr . 29 . —

« Llitks.
N

Llisabetki Kitter
Carl sietnä

? 0SiL 8Sl8ieut

VsrloüLs.

krlssozchlis . Niläeskeirs.

Statt Karlen.
Ihre heute vollzogene

Vermählung
beehren sich anznzeigen

CeneraHommWons-Kanzleisekretür i
Franz SkiLa

Anna Skiba geh . Schilmöller. >
Munster ; . W , Visbek i. O . ^

Jägerstraße 20. !
26 . November 1918.

Nach Gottes hl . Willen starb heute morgen
6 Uhr meine iunigstgeliebte Frau , meiner
Kinder - treusorgcnde Mutter , meine gute

! Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und
! Tante , die

WmNNNM
geb. Nordmann.

Sie wurde geboren am 3 . Mai 1870 zu
Neuscharrel und siarb am 25 . November zu
Sedelsberg nach kurzer , heftiger Krankheit,
Wohl vorbereitet durch einen echt christlichen
Lebenswandel und gestärkt durch den Empfang
der Sterbesakramente saust und gottergeben.

Um ein andächtiges Gebet jür die Seele
der sieben Verstorbenen bitten

Der tiefbetrübte Gatte
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
29 . November , um 9 Uhr in Scharrel statt.

Ausgeduldet , ausgelitten
Hast Tu Deinen großen Schmerz,
Äusgeblutet und erkaltet
Ist Dein edles , treues Herz.
Hast uns allzufrüh verlassen.
Deine Liebe sorgt nicht mehr,
Dein Erkalten nnd Erblassen
Schlug uns Wunden lies und schwer.

TkLZrHLZLAMWA.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme i

bci dem Verluste unseres lieben Sohnes und

Bruders Albert , wie auch für die reichend
Kranzspenden sagen wir allen unfern Herz- !
lichsten Dank.

Vechta , den 27 . Nov . 1918.

Familie Z . A. Südveck.

in einem Fuß -Art .-Batt .,
Inhaber des Eis . und Friedr . Aug .-Kreuzes,

am 9 . November d. I . auf einem Beobaih-
tungsposten sein Leben fürs Vaterland ge-
opfert hat . Am 2 . Mobilmachungstage ins

! Feld gerückt, hat er alle Strapazen des Krieges
ununterbrochen mitgemacht und mußte im

s nicht ganz vollendeten 29 . Lebensjahre am
Tage vor Waffenruhe sein Leben fürs Vater¬
land opfern . Seine Ruhestätte befindet sich
auf dem Zivilsriedhof in Orvirth nördlich
von Montnicdh.

Diese Trauernachricht widmen wir allen
Verwandten nnd Bekannten mit der Bitte
um ein andächtiges Gebet für die Seelen-

>ruhe des teuren Dahiugeschiedenen.
In tiefem Schmerz

Der trauernde Vater , EeschwM
und Verwandte.

Ambergen , Goldenstedt , Cloppenburg,
^ Benstrup , Ellenstedt , Hoheging , Kleiiienknetcn,

g engl . Gefangenschaft , Oldenburg , 26 ./11 . 191°

Das feierliche Seelenamt findet statt a"

Dienstag , dem 3 . Dezember , morgens 7 ?
Uhr in der Pfarrkirche zu Goldenstedt , woz»

^Verwandte und Bekannte cingcladcn werden.

Du warst so gut und starbst so früh,
Wer Dich gekannt , vergißt Dich nie,
Doch Gottes Wille muß geschehn'

,
August , im Himmel gibt 's ein Wiederseh m

Todes -AnZeige.
SW

Am Montag nahm der siebe Gott
liebes Töchterchen und Schwesterchen

im Alter von 1?/ . Jahren zu sich in scin^
Himmel.

In tiefer Trauer : ^
Familie Lehrer

Hagen , de» 27 . Nov . 1916.

8<l.
Die Beerdigung ist Samstag , den o§

ttis ., nachm . 3 ' / « Uhr , vom Krankem)
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